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religionsgeschichtliche Forschung alle 1ın einem Bruderbundcé vereıinen, diıe nach
vorurteilsloser Wahrheit streben.
Für uns moderne Menschen eınes vielfach reıin materiell-technisch-wirtschaftlich-
rational ausgerichteten Zeıtalters bestehen manche Schwierigkeiten, u11l ın den
Ursinn mythıscher Gedanken, Erzählungen, Kulte einzufühlen, die Bedeutung
des Religiösen auch heute noch voll anzuerkennen. Um erfreulicher War die
lebhafte Anteılnahme der Bremer Bevölkerung den Vorträgen.
Drei AaUS England ZU  an Tagung gekommene Mitglieder des „Religıösen Mensch-
heitsbundes“, begründet VO  - Francıs X ounghusband, berichteten einem Nach-
miıttag VO den (Gredanken, Zielen des Bundes, der außer 1ın England auch 1n
Frankreich, Holland und USA Anhänger zahlt und den Geist der Gemein-
schaft un des Verstehens unter der Menschheit durch Religion eine Welt-
loyalıtät erwecken will, dabe1 ber die Verschiedenheit der Menschen, Nationen
un! Glaubensbekenntnisse ın völliger Freiheıit anerkennt, gegenüber einem
aggressıven Atheıismus der Gegenwart. Diıese erstrebte Weltgemeinschaft durch
Religıon ıll eın tiıeferes gegenseıt1ges Verstehen ermöglıchen. Diıie evtl Grün-
dung eınes deutschen Ziwelges soll durch weıtere Beratung zumal mıt reisen
der für äahnliche Ldeen besonders aufgeschlossenen schwäbischen Metropole
Stuttgart erfolgen.
Wie be1 den bisherigen Jahrestagungen bleibt WwW1Ee auch ın der Gesamtzahl der
Mitglieder das geringe Interesse katholischer Forscher und Teilnehmer betrub-
lıch Der sıch konfessionell nıcht einselt1ig orjıentierte deutsche Ziwe1g relı-
gionsgeschichtlicher Forschung erhalt damit eın be1 der grundsätzlich paritätischen
Ausrichtung nıcht gewolltes evangelisches Gepräge, nıcht hne NSere eıgene
Schuld Waren doch katholischen Theologen LUr rof. Antweiler-Münster
un der Berichterstatter ZUSCECN.

JOSEPH HENNINGER S VE POSIE (FRBG.), SCHWEILZ

ZUM 50 JJAHRIGEN DES „ANTHRO  6 06—1956)}

I> Le miıssıonnaıre catholique peut aussı etre le mı1ssı1ionnalre de la scı1ence.
I1 le peut, A dans un certaıne HCS ı1 le doit.” So schrıeb Msgr. Alexandre
Le Roy, Sp S’ iın seinem programmatischen Artikel A ro.  le scientifique des
Missionnaıres“, mıiıt dem 1m Jahre 1906 dıe erste Nummer des „Anthropos”
(Internationale Zeitschrift für Völker- und Sprachenkunde, herausgegeben unter
Miıtarbeit zahlreicher Missionare VO  — Schmidt S 3E D eröffnet wurde
Aus der gleichen Überzeugung heraus War be1 ılhelm Schmidt seıit Jahren
der Plan gereift, eine ethnologisch-linguistische Zeıitschrift für Miıssiıonare
gründen. Dıe außere Anregung azu kam VO  — der Beschäftigung miıt den lingu-
istischen un: ethnologischen Materialıen, dıe ıhm dıe Miıssıonare AF seıt
1596 Aaus Neuguinea, spater auch Aaus Togo, zusandten Im Jahre 1904 hatte
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dieser Plan bel Schmidt schon teste Gestalt ANSCHOINMCIN dafß auf
Rundreise den ausern der verschiedenen deutschen Missionsgesellschaften

Mitarbeiter werben konnte Im Sommer des Jahres 1905 wandte sıch M1L
lateinısch abgefalßten Zirkular alle katholischen Missionsbischöfe un:

bat dıese, iıhre Missionare ZUT Miıtarbeıt ANZUTCSCH Gleichzeitig sandte den
Biıschötfen 1Ne Werbeschrift, die sıch direkt alle Miss1i0onare wandte und
fünf Sprachen (deutsch, französisch, englisch, iıtalıenısch un! spanisch) gedruckt
WArFT.

Der Erfolg dieser weıitschauend geplanten und großzügig durchgeführten Aktion
ist bekannt, als da{iß daruüber hıer viele Kinzelheiten erwaähnt werden mulß-
ten Dıe lange Reıiıhe der Bände des Anthropos“* d1ıe verschıiedenen VO  $

ihm abgezweigten der angeregien Monographienserien und sonstigen Publika-
tionen ? enthalten Hunderte VO  —- Beıtragen Aaus der Feder VO  - Missi1ionaren der
verschıiedensten Natıonen un: Missionsgesellschaften (auch evangelische Missıo0-
nNnaTe sind unter den Mıtarbeıtern iinden) Kıs dart ohl hne dıie Bescheiden-
heıt verletzen behauptet werden hne die durch den „Anthropos gebotene
Möglichkeit un Anregung ZUTF Publikation hatten schr vıele, WECNN nıcht d1e
meılsten dieser Beıtrage nıemals den Weg die wıissenschaftliche Offentlichkeit
gefunden ber sSınd manche Missionare nıcht zuletzt dank dem Umstand
dalß ihnen 1er C1IN wirksames Sprachrohr geboten wurde als Autoritäten auf
iıhren Forschungsgebieten internatıonal anerkannt worden (Z Peter Schu-
macher für dıe ostafrıkanıschen Pygmaen, Morice Vanoverbergh

tüur die Negritos der Philıppinen) I)as Anthropos Institut das all-
maählıch aus den CNSCICH Mitarbeıtern der Zeitschrift erwuchs (bis 1938
Mödlıng be1 Wien se1ıtdem Posieux Froideville, Kt Freiburg, Schwe17z) A} hat
sıch uch die methodische Ausbildung der Missionarsforscher angelegen
SCIN lassen nıcht LUr durch dıe Lehrtätigkeit SCINECTLTI Mitglieder den VC1-

schiedenen Unıiversitäten Kuropa und Ubersee sondern überdies durch PCI-
sönliche Beratung VOoON Missionaren dıe be1i Studienautenthalt der
Bıbliothek des Instituts ihre Materialien für die Veröffentlichung vorbereıteten
Nıcht VErIrSCSSCH 1SE dıe oft verborgene Arbeıt der außeren Gestaltung der
Manuskripte un die Korrespondenz mıiıt den Missionaren draußen.
Wie sehr dieses halbe Jahrhundert ethnologisch-linguistischer Tatıgkeıit der
Missıionare auch der Missionswissenschaft als solcher zugute gekommen ist. be-
dart gyleichfalls nıcht vieler Worte In welchem Grade Mıssıonsmethode und
Miss1ionspastoral durch C10UC detaillierte un solıde Kenntnis der Z IN1SSION1IETEN-
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den Völker, ıhrer Glaubensanschauungen ihres Kultes un: ihrer Ethık gefördert
worden sınd 15t evıdent So LST Lehrbetrieb der Urganisation VO Tagun-
gen auf dem Gebiete der Publikatıon dıe Zusammenarbeit zwıschen dem
Anthropos Institut und den Urganen und Forschungsstätten der Missionswissen-
schaft STEIS CNS SCWESCH Möge auch kommenden zweıten Halbjahrhundert
des Anthropos e{fts bleiben

AUS DER PRAXIS UN FÜ  ]} DIE PRAXIS a
PO ST

VO  z VERHALTEN DES MISSIONARS ZUR ZIVILISIERUNG
FEinwäande ethno mıssıologıschen Forderungen
Im ersten Heft des laufenden Jahrgangs dieser Zeitschrift (ZMR) stellte Prof
Dr SC1LCIH Artikel Missıologıische Erfahrungen auf eC1INeETr ethno-
logıschen Reı1ise unter anderem dıe Forderung auf der Miss1ıonar solle CN als

Aufgabe ansehen, das Volkstum des Missionsvolkes erhalten und dıe
westliche Zıivilisation abzuwehren un außerste Zurückhaltung üben der Z
sammenarbeit mıt den Verbreitern europäilsch amerikanischer Produktionsgüter
Diese Forderungen Siınd gewiß nıcht A Uus der uft gegriffen, sondern scheinen
mehr der WCN1ISCT dıe Postulate (HASGEeT eıt treffen. Darum SC1 SC-
tattet, VO  ® der praktıschen Erfahrung des Missionars her CIN1SC Einwände da-

vorzulegen un SIC mıt Zıitaten, W1€ S1C gerade SE Hand sınd, stuben.
Prof Mobhr ordert der Missıonar solle „CIMN Kampfer die europäisch-
amerikanische Gleichmacherei” SC1IMHN Diese Forderung kommt oftfenbar Aaus der
besonderen FEKinschägung des „europäischen Geistes als „Sanz mater1alı-
stischen Diesseitsgeistes Auffassung, dıe heute vielfach diskutiert wird ®
Obwohl der Wesensunterschied zwıschen westlichem und östliıchem Materialis-
IN US nıcht betont werden kann, ann 1er das Urteil ber den CULIO-

plaäsch amerikanischen Geist eher auf sıch beruhen bleiben, als erster
Lı1inıie dıe materiellen Dınge selbst geht un: rst zweiıter Linıe den
Geist, welchem S1€e gebraucht werden.
Zu prüfen ber ıst dıie andere esondere Auffassung, die den Ethnologen
SC1IHNECTI Forderung führte, nämlich der Gedanke, dafß die Aufgabe des Mıssıonars
darın bestehen soll, Adas alte Volkstum erhalten und Anschluß daran
C1INn afrıkanisches Christentum un C1NC afrıkanısche Kirche aufbauen helfen,

der schwarze Menschen sıch wahrhaftt Hause fühlen“ 4 Eıne derartıge
Auffassung SC1LHeF Aufgabe freılıch dem Missıionar 106 solche „Liebe
SCINEN ‚ Anvertrauten un: den Kormen iıhres einfachen Lebens _ abverlangen,
dıe ıhn antrıebe, „Sıch geradezu als Schugengel stellen VOT dıese Men-

ZMR 1956
Ebd 51
Vgl oöohm Überdruß Abendland In Rheinischer Merkur, 1955

NDET SEL NL 45
4 R. Mohr a.a.0. 61


